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Der Krieg
W .T .B . Berlin , 8 . Sept . (Nicht amtlich .)

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" veröffentlicht nach¬

stehendes Telegramm, das S . M . der Kaiser
an den Präsidenten Wilson gerichtet hat :
„Ich betrachte es als meine Pflicht , Herr
Präsident, Sie , als den hervorragenden Ver¬
treter der Grundsätze der Menschlichkeit zu
benachrichtigen, daß nach der Einnahme der
französischen Festung Longwy meine Truppen
dort tausende von Dum - Dum - Geschossen
entdeckt haben , die durch eine besondere
Regierungswerkstatt hergestellt waren. Eben¬
solche Geschosse wurden bei den getöteten und
verwundeten Soldaten und Gefangenen auch
britischer Truppen gefunden . Sie wissen ,
welche schrecklichen Wunden und Leiden
die Kugeln verursachen , und daß ihre Ver¬
wendung durch die anerkannten Grundsätze
des internationalen Rechtes verboten ist.
Ich richte daher an Sie einen feierlichen
Protest gegen diese Art der Kriegsführung,
welche dank den Methoden unserer Gegner
eine der barbarischsten geworden ist , die
man in der Geschichte kennt. Nicht nur haben
sie diese grausamen Waffen angewendet ,
sondern die belgische Regierung hat die
Teilnahme der belgischen Zivilbevölkerung
an den Kämpfen offen ermutigt und seit
langem sorgfältig vorbereitet . Die selbst von
Frauen und Geistlichen in diesem Guerillakrieg
begangenen Grausamkeiten , auch an verwundeten
Soldaten , Aerztepersonal und Pflegerinnen
(Aerzte wurden getötet , Lazarette durch Ge¬
wehrfeuer angegriffen) , waren derartig , daß
meine Generale gezwungen waren ,die schärfsten Mittel zu ergreifen , um die
Schuldigen zu bestrafen und die blutdürstige
Bevölkerung von der Fortsetzung ihrer schimpf¬
lichen Mord- und Schandtaten abzuschrecken .
Einige Dörfer und selbst die alte Stadt
Lvewen mit Ausnahme des schönen Stadt¬
hauses mußte in Selbstverteidigung und zum

Schutze meiner Truppen zerstört werden . Mein
Herz blutet , wenn ich sehe , daß solche Maß¬
regeln unvermeidlich geworden sind und wenn
ich an die zahllosen unschuldigen Leute denke ,
die ihr Heim und Eigentum verloren haben
infolge des barbarischen Betragens jener Ver¬
brecher .

" gez . Wilhelm I . U .
* Berlin , 9 . Sept . Zu dem Protest des

Kaisers gegen die barbarische Kriegsführung
sagt die „ Germania" : Was der Kaiser hier
aüsspricht , kommt nicht nur ihm , sondern auch
dem deutschen Volke aus tiefstem ehrlichen
Herzen .

In der „ Post " heißt es : An dieser Erklärung
des deutschen Kaisers kann kein Monarch , kein
Staatsmann und kein noch so kleines Blatt
unserer Gegner in allen fünf Weltteilen vorüber¬
gehen. Und den Deutschen zeigt diese Erklärung
wieder , wie hier unserm Kaiser der gute Ruf
unseres Heeres und unseres Volkes am Herzen
liegt .

Die „ Kreuzzeitung " erklärt , nur wünschen
zu können, daß man den Ernst des kaiserlichen
Protestes auch in England und Frankreich
durchfühlen und berücksichtigen möge.

* Berlin , 9 . Sept . Nach der „ Frank¬
furter Zeitung " fanden die Deutschen die
Festung Montmedy in Schmutz und Unrat
eingehüllt vor . Doch wurde noch eine große
Menge guter Lebensmittel vorgefunden , von
denen die Mannschaft mehrere Monate lang
zu leben hätten. Die Vorgefundenen Konserven
seien außerordentlich sauber , sodaß ihre Ver¬
wendung für unsere Soldaten nichts bedenk¬
liches habe . Ferner wurden aber auch in der
Festung ganze Pakete von Dum- Dum-Geschossen
aufgefunden , die sorgfältig verpackt und zur
Austeilung an die Truppen bereit waren.

* Berlin , 9 . Sept . Aus Vlissingen
wird gemeldet , daß das Bombardement
von Ostende bevorsteht . 30 Züge mit Flücht¬
lingen hätten die Stadt verlassen . Am 7 . ds.
seien in Ostende englische Truppen gelandet .

Amsterdam , 8 . Sept . Da die Deutschen
zwischen Antwerpen und Gent vorrücken , hat
der Bürgermeister von Geilt Abgesandte zu
Unterhandlungen an den deutschenBe -
fehlshaber geschickt .

* Berlin , 9 . Sept . Nach einer Rotter-
damschen Meldung des „ Berliner Tageblattes "
aus Paris tobt gegenwärtig bei Paris eine
allgemeine Schlacht . Die Meldung sagt weiter,
daß der französische Flügel mit dem deutschen
rechten Flügel Fühlung habe . Auch englische
Truppen hätten sich an den Angriffen auf die
deutschen Armeen beteiligt . — Nach dem
Meffagero sei die große Schlacht , von der die
französische Regierung Mitteilung machte, süd¬
östlich von Paris im Gange . Aus dieser
Richtung werde in der Hauptstadt Geschützfeuer
vernommen . — Eine andere Mitteilung besagt ,
eine Schlacht sei im Gange auf der Linie
Auteuil - Meaux - Cezanne - Vitry .

W .T .B . Berlin , 8 . September. (Amtlich .)
Großes Hauptquartier. Immer wieder finden
unsere Truppen bei gefangenen Engländern und
Franzosen Dum Dum - Geschosse in fabrik¬
mäßiger Verpackung, so wie sie von der Heeres¬
leitung geliefert werden . Diese bewußt grobe
Verletzung der Genfer Konvention durch Kul¬
turvölker kann nicht scharf genug verurteilt
werden Das Vorgehen Frankreichs und Eng¬
lands wird Deutschland schließlich zwingen , die
barbarische Kriegsführung seiner Gegner mit
gleichen Mitteln zu erwidern .

* Berlin , 9 . Sept . Nach dem „ Berliner
Lokalanzeiger " rechnen die Pariser immer
noch mit der Vernichtung des deutschen Heeres
unter den Mauern von Paris . — Im „Petit
Parisien" wird gefragt : Wann werden die
Russen Berlin erreichen. Wenn es wirklich
zur Pariser Belagerung kommen sollte , so
wird diese Leidenszeit nur von kurzer Dauer
sein . Die Russen seien wie die Teufel hinter
den Deutschen her und die deutschen Armeen
müßten rasch Kehrt machen , um die in das
Reich eingedrungenen Kosaken zurückzuschlagen.

JerriUetsn . 3)

Die Sängerin .
Roman von Franz Treller .

(Fortsetzung.)
Kapellmeister Hoffmann erblickte jetzt troi

des gemachten Ausdruckes das von Verbitterun
zeugende Angesicht eines Weibes vor sich , bw
widerwillig einen harten Kampf mit dem Da
sein führte.

Das ist also die Mutter dieses von de
ewigen Schöpferkraft so königlich ausgestattetei
Kindes ! ? dachte er nicht ohne Bedauern.

„ Ich wollte etwas Ihrer Tochter wegen mi
Ihnen besprechen, Frau Welker ! "

Sie sah ihn fragend an .
„ Marie ist Ihnen wohl eine wesentlich

Stütze ? » fragte er dann .
„ Eine schöne Stütze, " antwortete sie mi

hartem Ton , „ wenn ich nicht immer dahinte
^ sie gar nichts, und doch müssen wi
« "ch unser Leben zu fristen ! "

Es stel ihm ein , daß er öfters hatte wahr"bchuen muffen, wie die Frau rauh mit den
Mädchen umging .

„ Nun , mir scheint doch, Marie ist ein gute!
Kind und fleißig ! " "

„ Fleißig ? Die taucht zu allem , nur nicht
ans Waschfaß und ans Bügelbrett," lautete
die in unmutigem Tone gegebene Antwort.
„ Bücher lesen , albernes Zeug treiben, in der
Ecke sitzen und simulieren , das kann sie , aber
zur Arbeit muß sie angehalten werden . Ein
unnützes Geschöpf !"

„ Welche Schule hat denn Marie besucht ? "

„ Die Bürgerschule in der Weserstraße ; und
der alte Schulmeister hat einen Narren an dem
Ding gehabt , er steckt ihr immer noch Bücher
zu und bringt sie auf dumme Gedanken ! "

„ So ? Nun , das ist doch ein gutes Zeug¬
nis , daß sich ihr ehemaliger Lehrer ihrer an¬
nimmt ! "

„ Ja , in der Schule war sie gut, sie war
immer die erste. Aber was nützt uns das ?
Die Hände müssen gerührt werden , und zwar
ordentlich, vom Bücherlesen und Verschenauf -
sagen können wir nicht leben , das ist dummes
Zeug ! "

Der Musikdirektor stand sinnend da . Der
Mangel mütterlichen Fühlens — es wollte ihm
bedünken, daß ihr das Kind mehr eine be¬
schwerliche Last sei, als eine Lebensfreude —
verstärkte noch seine Teilnahme an Marie , die
bei dieser Mutter wohl schwerlich auf liebe¬
volles Verständnis ihrer seelischen Regungen
hoffen durfte .

„ Wenn das Kind — wie alt ist denn
Marie ? "

Achtzehn Jahre . fast ! "
„ Also , wenn das Kind Ihnen in Ihrem Ge¬

schäfte keinen sonderlichen Nutzen bringt , so
möchte ich Ihnen einen Vorschlag machen , um
seine Kräfte in einer für beide Teile vorteil¬
haften Weise zu verwerten ! "

Frau Welker , deren Erstaunen über die
längere Unterredung , deren sie ihr schweig¬
samer Mietsherr würdigte , wie über seine
darin kundgegebene Teilnahme für Marie ,
nicht gering war , wurde durch diese letzte
Aeußerung noch mehr überrascht .

„Der Zufall ließ mich vernehmen , daß
das Mädchen eine ganz hübsche Stimme hat .

"
„ Hat sie denn gesungen ? Ich habe es ihr

auf das Strengste untersagt.
"

„ Nun, es ist ganz gut
'
, daß ich sie gehört

habe, denn aus der Stimme Maries läßt sich
vielleicht mehr Nutzen ziehen , als aus ihrer
Tätigkeit als Wäscherin.

"
Hoch horchte die Frau auf.
„Sie meinen ?"
„ Genau das, was ich sage.

"
„ Da würden Sie sie wohl zum Theater

nehmen ?"
Die Frau zeigte , mit welcher Spannung

^ sie seine Antwort erwartete , denn selbst die



— Im „Petit Journal " findet man : Das
Deutsche Reich muß verschwinden. Wir werden
den Frieden in Berlin schließen , wir werden
Europa von den Preußen befreien .

W -T .B . Mülhausen (Elsaß) , 8 . Sept .
(Mcht amtlich .) Wenn auch die französischen
Trrckpen hier keine Greueltaten und Grau -
sackkeiten verübten , wie einige auswärtigeBlätter meldeten , sondern sich eines gutenTones befleißigten , so hat aber die militärische
Behörde bei Geschäftsleuten und Warenhäusern
! >roße Einkäufe in Hemden , Unterhosen , Bett¬
decken und namentlich Schuhen für die Sol¬
lten gemacht, die sie zu begleichen vergaßen .Sie stellten für die Käufe lediglich Gutscheine
aus , mit denen sie an die Stadtverwaltung
verwiesen . Es handelt sich insgesamt um Be¬
träge von 50 —60000 Mk.
u ^ Basel , 8 . Sept . In den Parkanlagen
deK elsässischen Schlosses Geisbühl machte sich
sieft einigen Tagen ein stärker und stärker
werdender Leichengeruchbemerkbar , man suchte
den Park ab und entdeckte in dem Geäste eines
Baumes eine Soldatenleiche . Dieser Soldat
Vom 110 . Regiment hatte während des Kampfes
vom 19 . August einen Beobachtungsposten auf
deiü Baume bezogen, war von einem Schrapnell
getötet worden und in den Aesten des Baumes
yÜngen geblieben . Er hat also 10 Tage auf
deck Baume gelegen und die Leiche war stark
M i Verwesung übergegangen . Sie wurde in
Tücher eingewickelt und schleunigst beerdigt .

" W .T .B . Breslau , 8 . Sept . (Amtlich.)
Dik ' „ Schlesische Zeitung " meldet : Vom hie¬
sigen stellvertretenden Generalkommando wird
uns ' > mitgeteilt : Unsere schlesische Land¬
wehr hat gestern nach siegreichem Ge¬
fecht 17 Offiziere und 1000 Mann vom
Russischen Gardekorps und vom 3 . kaukasischen
Korps zu Gefangenen gemacht,
lu -Berlin , 8 . Sept . Die „B . Z . a . M .

"
Meldet aus Wien : Nachrichten aus Krakau
bkfiMn : Die russischen Truppen verließen
am 26 . August Radom . Am 27 . August
Morgens kehrten sie in Stärke von 2000 Mann
zurück . Als am Abend sich die Nachricht
verbreitete , daß deutsche Truppen heran¬
nahten , entstand unter den Russen eine
fürchterlicher Panik und sie verließen in
großer Hast und Unordnung die Stadt . Die
russische Infanterie hielt sechs Werft hinter
Radom und überschüttete russische Kavallerie ,
Sie sie für Feinde hielt , mit einem Hagel
vön Geschossen , wobei es viele Tote und
Verwundete gab . Am 29 . August besetzten
dü « Deutschen Radom .

W .T .B . Berlin , 8 . Sept . Nach nun¬
mehr eingetroffenen , zuverlässigen Meldungen
ist Samoa am 29 . August von den Engländern
ohne Kampf besetzt worden .

Oage einer Chorsängerin schien ihr sehr er¬
strebenswert .

„ Vielleicht, wenn sie singen lernt .
"

„O , das wäre ein Glück , denn für meine
Arbeit taugt sie gar nicht, " sagte nun Frau
Heller . Ach , Sie glauben gar nicht , welche
Poh ich mit dem Mädchen , das immer oben
hjnqus will , schon gehabt habe und noch haben
werde . Wenn Sie sie in den Chor bringen
kpqnten , damit sie doch einmal etwas verdient ,
Herx Kapellmeister , es wäre ein Segen für
iM .!

"
-: ii « Chor ? " Hm — nun , wir werden sehen ,

iste -Stimme ist nicht übel , und ich würde mich
vielleicht entschließen, ihr Unterricht zu er¬
teilen — aber sie muß vom Waschfaß fort ! "
» tSrau Welker zeigte eine sehr bedenkliche

Mene .
„Ja , das , Herr Kapellmeister , das geht — "

nö,Hoffmann , dem die Härte und Herzlofig-
Wk der Frau immer widerwärtiger wurde , der
stch schon Gewalt angetan hatte , um die Unter¬
redung ruhig zu Ende zu führen , fuhr sie jetzt
grob an : „ Sie muß fort vom Waschfaß, und
das sogleich , ich werde Ihnen eine Frau für
die Arbeit bezahlen . Haben Sie mich ver¬
standen ? " — und ruhiger setzte er dann hinzu :
„ Sie werden das nicht zu bereuen haben ! "

n »Der Zorn des Kapellmeisters , auch wohl
sin Anerbieten , ihr eine Arbeitskraft anzu -8

Hages ururgKcNen.
Bade ».

v . Durlach , 9 . Sept . ( Sieger und
Geschlagene .) Ein überwältigendes Kriegs¬bild bot gestern unsere hiesige Bahnstation .
Während auf dem ersten Bahngleise ein Trans¬
port mit französischen Gefangenen hielt und
mit frischem Trunk versehen wurde , fuhr plötz¬
lich und unerwartet mit entgegengesetzterFahrt¬
richtung ein mit deutscher Artillerie besetzter
Militärzug durch. An die offenen mit grünen
Reisern und Fähnlein geschmückten Wagen¬türen und hoch oben auf den Protzen der
Kanonen , die unverdeckt befördert wurden ,standen unsere strammen , todesmutigen Vater¬
landsverteidiger und schwangen unter brausen¬den Hurrarufen ihre Mützen, während draußenvor der Bahnsperre das dicht gedrängte Pub¬likum in Heller Begeisterung entflammte und
urkräftig die Wacht am Rhein anstimmte .
Verdutzt und ängstlich spähten die Rothosen
nach der Ursache des so plötzlich entfesselten
Jubelsturmes . Da Plötzlich drängten sie alle
nach der entgegengesetztenFensterseite . Deutscheund Franzosen blickten sich jetzt feindlich auf
Armeslänge in die Augen . Stolz und sieges¬
bewußt , getragen von dem patriotischen Geiste,der sie umwehte , fuhren unsere kampfbereiten
Söhne hinüber ins Feindesland , während der
Zug mit den gefangenen Franzosen unter dem
Geleite blitzender Bajonette still und ernst aus
der Bahnhofshalle hinaus in unbekannte ent¬
legene Festungsgebiete rollte .

l>. Durlach , 8 . Sept . (Deutscher Ami ) .
Ein größerer Transport französischer Ge¬
fangener passierte heute nachmittag in dicht
besetzten Wagen die hiesige Bahnstation . Unser
Männerhilfsverein labte so lange als der kurze
Aufenthalt dies gestattete , aus bereit gestellten
Wassereimern mit handlichen Bechern die
durstigen Kehlen der Rothosen . Auch ein
anwesender Landwehrmanu beteiligte sich an
diesem menschenfreundlichen Werke . Er nahm
einem der sonnengebräunten Alpenjäger die
leere Feldflasche ab und reichte sie ihm , als der
Zug sich schon wieder in Bewegung setzte , voll
frischen Wassers noch zum Fenster hinein .Kaum hatte aber der Franzose das ungebrannteTränklein zum Versuch an die Lippen gesetzt,als er auch schon mit verächtlicher Grimassein weitem Bogen den ersten Schluck über den
biederen Landwehrmann hinweg auf den
Bahnsteig hinausspieh . Nix the, nix cofe,
deutscher Ami ? rief er dabei in anzüglichen
spöttischem Ton ihm zu — Nix deutscher Ami,die Schawe sollt ihr kriegen ihr freche fran¬
zösische Hund — und mit einem kräftigen
Ruck entriß er dabei noch rasch dem rohen
Gesellen zur Strafe die so äußerst bequeine
Umhängeflasche, die ihm voraussichtlich in

werben , die Hoffnung , Gewinn zu erzielen,
denn sie wußte wohl , welche Stellung Hoff -
mann in der musikalischen Welt der Stadt ein¬
nahm — dies alles mochte seinen Eindruck nicht
verfehlen .

Kleinlaut brachte sie hervor :
„Ja , wenn Sie meinen ! "
„ Ich übernehme die Verantwortung , daß

es Ihr Schaden nicht sein soll ! "

„Dann ist es mir recht ! "
Er rief zum Fenster hinaus :
„Komm einmal herauf , Marie ! "
Das Mädchen stand gleich darauf vor ihm,

ängstlich nach den Augen der Mutter schauend .
„ Willst Du bei mir singen und Klavier

spielen lernen , Mädchen ?"
Mit einem Antlitz , auf dem sich Freude ,

Staunen und Schreck malten , schaute sie zu
ihm auf .

Wiederum suchten dann die großen Augen
ängstlich das Gesicht der Mutter .'

„ Nun ? Deine Mutter erlaubt es ! "
Frau Welker, deren Züge immer noch etwas

Verstörtes hatten , nickte.
Wie Frühlingssonnenschein zog es da über

des Kindes Züge , ein Ausdruck so namen¬
losen Glückes strahlte aus den schönen Augen,
daß des Künstlers Herz tief bewegt wurde .

Leise sagte sie, auch in dem Tone klang des
Herzens Freude wieder :

Aner langen Gefangenschaft noch wertvolleDienste hatte leisten können.? . Durlach , 9 . Sept . Vom 8 . Septemberab werden amtliche, für die Oeffentlichkeit be¬stimmte Kricgsnachrichten , sofern solchevorliegen , durch Aushang bei den Postan¬stalten bekannt gegeben .
»Qi Eine Nachrichtenstelle des Roten

Kreuzes . Seit Anfang August ist die „ Nach¬
weisestelle des Roten Kreuzes " in Karlsruhein Tätigkeit . Sie befaßt sich mit dem Nachweisder in badischen Lazaretten untergebrachten
Verwundeten oder kranken Heeresangehörigen .Die Stelle befindet sich in den Räumen des
Gewerbeaufsichtsamtes , Leopoldstraße Nr . 7 ,
Fernsprecher Nr . 426 , Telegrammadresse Nach¬
weisstelle. Das Büro gibt auf mündliche oder
schriftliche Anfragen Auskunft . Bor - und
Familiennamen , Charge und Truppenteil sind
genau anzugeben . Leiter der Nachweisstelle
sind Geheimer Oberregierungsrat Dr . Bittmann
und Oberst v . Sanden .

Mannheim , 8 . Sept . Es unterliegt
keinem Zweifel mehr , daß der Reichs- und
Landtagsabgeordnete Dr . Ludwig Frank ,der Führer der badischen Sozialdemokratie ,im Kampf gegen die Franzosen als Kriegs¬
freiwilliger gefallen ist . Abgeordneter Dr .
Frank war vor ungefähr acht Tagen mit dem
Mannheimer Reserve - Bataillon ins Feld ge¬rückt und kam am letzten Donnerstag mittag
zwischen 12 und 2 Uhr ins Gefecht. Bei einem
Sturmangriff gegen einen von Franzosen be¬
setzten Wald wurde das Bataillon ungefähr400 Meter vor dem Feind von Artillerie be¬
schossen . Hierbei traf Dr . Frank ein Schuß in
die Schläfe und führte den Tod herbei ; in
einem Wäldchen bei Baccarat wurde Dr . Frank
beerdigt . — Die deutsche Sozialdemokratie ,
insbesondere die badische , erleidet durch den
Tod des Abgeordneten Frank einen herben
Verlust . Er war , so schreibt die „ Frankfurter
Zeitung "

, einer der fähigsten Führer der
deutschen Sozialdemokratie und eine Persön¬
lichkeit , deren faszinierenden Art sich kaum
jemand , der ihn kennen lernte , entziehen konnte.
Ein starker Idealismus erfüllte ihn und dieser
Grundzug seines Lebens führte ihn auch als
Kriegsfreiwilligen in die Reihen der Kämpfer
fürs Vaterland . Abgeordneter Dr . Frank stand
im 40 . Lebensjahr und stammte aus Nonnen¬
weier ( Amt Lahr ) , wo seine hochbetagten
Eltern noch leben . Seit 1900 war er Rechts¬
anwalt in Mannheim . Dem badischen Land¬
tag gehörte der auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallene seit 1905 , dem deutschen Reichstag
seit 1907 als Mitglied an — Die Mann¬
heimer sozialdemokratische „Volksstimme "
widmet Dr . Frank einen eingehenden Nekrolog
und betont dabei die geistigen Fähigkeiten des
Verstorbenen , sowohl als Parteiführer , wie

„ Ja . i «

Er strich ihr sanft über den welligen Scheitel .
„ Nun geh '

, Marie , morgen wollen wir an¬
fangen . — Also es bleibt bei unserer Verab¬
redung , Frau Welker ! "

Er nickte ihr zu, und die beiden verließen
stumm das Zimmer .

Hoffmann sah dem Mädchen nach und
dachte :

„ Diese Seele fühlt die Nähe einer Welt , in
der sie heimisch ist ! "

Am anderen Tage begann Marie Welker
ihre Stunden bei Kapellmeister Hoffmann .

Nach einiger Zeit gewahrten die Mitglieder
des Theaters mit ebenso großer Verwunderung
wie Freude , daß der menschenscheue , rauhe ,
oftmals finstere Kapellmeister , der nur am
Dirigentenpult aufzuleben schien, freundlicher
und umgänglicher wurde , daß sein Gesicht immer
mehr den ihm eigenen, düsteren Ausdruck ver¬
lor , nein , oftmals heitere , lebensfrohe Mienen
zeigte.

Eine Umwandlung , die sich niemand zu er¬
klären wußte , die aber alle , und besonders
die, welche den genialen Musiker am meisten
schätzten, überaus wohltuend empfanden .

(Fortsetzung folgt .)



als Juristen . Sie sagt : „Dr . Frank war einer
unserer größten Führer , unserer besten Redner ,
einer unserer wissensreichstett und geschicktesten
Parlamentarier . Aber auch und in demselben
Maße , in dem er das für uns war . war er
«in ganz Großer Deutschlands und der Welt .

"

Deutsches Reich»
Berlin , 8 . Sept . Die „ Times " meldet

aus Rom , daß eine der ersten Handlungen des
Papstes ein Appell an die Mächte sein wird ,
im Interesse der Menschlichkeit den Krieg
«inzustellen.

W .T .B . Stuttgart , 8 . Sept . Das Ge -
samtaufkommen an Wehrbeitrag m
Württemberg beträgt laut „ Staatsanzerger
rund 33 Millionen Mark .

Verschiedenes .
— Ein bayerisches Heldenstück wird

jetzt bekannt : Bei einem Vorstoß bei Lu ne¬
tt ille wurden 500 Bayern von der Haupt¬
macht abgeschnitten und gefangen ge¬
nommen . Von 800 Franzosen bewacht, sollten
sie abtransportiert werden . Unterwegs be¬
merkten jedoch die Bayern , daß unsere Truppen
näher kamen, und nun war es mit dem Ge¬
horsam zu Ende . Sie gingen auf die 800 Mann
Wache los , rissen den Franzosen die Gewehre
aus den Händen und schlugen mit den Gewehr¬
kolben drein und erwürgten die Feinde . Der
Rest der Franzosen wurde gefangen genommen
und den anrückenden Deutschen zugeführt .

— Der Zar beglückwünschte die
britischen Royal Scouts , deren Ehrenoberst

er ist , durch folgendes Telegramm : Ich bin
überglücklich in dem Gedanken, daß mein stolzes
Regiment der Royal Scouts jetzt mit den
Russen gegen den falschen Feind kämpft . Ich
bin davon überzeugt , daß das Regiment seine
altberühmten Traditionen aufrechterhalten wird
und sende ihm meinen herzlichsten Gruß und
wünsche dem Regiment den Sieg . Wie mag ,
so schreibt die „ Germania "

, der brave Zar
erst sich freuen und beglückwünschen , wenn er
hört , daß dies sein „stolzes Regiment " von
dem „ falschen Feind " fast ganz aufgerieben
worden ist und daß er , der famose Ehrenoberst ,
fern vom Schuß war und infolgedessen mit
heiler Haut davongekommen ist !

Vereins - Nachrichten .
L . Durlach , 9 . Sept . Vergangenen Sams¬

tag hielt die Turngemeinde im Lokal eine
Versammlung ab , die schwach besucht war , der
Grund läßt sich leicht erklären , denn es sind
90 Mitglieder unseres Vereins ins Feld ge¬
zogen , ohne die , welche noch Nachfolgen . Daraus
ist zu ersehen , daß die Turnerei dem Vater¬
land große Dienste geleistet Hat , weil sich
darunter sehr viele Freiwillige befinden . Der
1 . Vorstand richtete an die Mitglieder die
Bitte , als erste Rate 200 Mk. für die ins
Feld gezogenen verheirateten Mitglieder zu be¬
willigen , was einstimmige Annahme fand .
Ferner wurde beschlossen , daß für die Zöglinge
und jüngere Turner , sobald die Turnhalle
wieder frei ist , jeden Samstag abend Turn¬

stunde abznhalten , damit auch die Jugend jetzt
tüchtig ausgebildet wird und später dein
Vaterland wie die Turner zur Verfügung ge¬
stellt werden können. Junge Leute sind in
der Turnstunde stets willkommen , da jetzt kein
Beitrag und Aufnahme erhoben wird .

Gut Heil !

Eingesandt .
Durlach , 9 . September . Wenn auch im

Kriegszustand manches übersehen werden muß ,
gehört es doch zur Ordnung , daß kleinere
Kinder die noch der Aufsicht bedürfen , von den
Straßen — besonders von denen , die die Elek¬
trische befährt — ferngehalten werden und daß
solche Kinder entweder auf einen passenden
Spielplatz oder in die Kinderschule geführt
werden , wo sie sich unter Aufsicht tummeln
und verspielen können. In einem gewissen
Hause in der Schillerstraße hier scheint man
diese Einrichtungen noch nicht zu kennen, sonst
könnte man nicht die Bewohner daselbst — zum
Teil kranke Leute — durch Kindergeschrei pei¬
nigen , ja selbst wenn die Dunkelheit einlritt
und anderer Leute Kinder längst zur Ruhe ge¬
bettet sind , setzt sich das Geschrei dieser Leute
Kinder noch auf der Straße fort . Mit Rück¬
sicht darauf , daß jetzt noch das Lazarett in der
neuen Gewerbeschule untergebracht worden ist,
dürfte es sich sehr empfehlen, diesen Störungen
baldigst ein Ende zu bereiten , damit wenigstens
die verwundeten Krieger hier die nötige Ruhe
finden können.

Gr. Gymnasium in Durlach . ! Lar LvrbslavLI
Anmeldung neueintretender Schüler :
Montag , den 14 . September , vorm , von 8 — 12 Uhr , auf dem

Arbeitszimmer des Direktors .
Dienstag , den 15 . September , von 8 Uhr an : Aufnahme-

Prüfungen .
Mittwoch , den 16 . September , vorm. 10 Uhr : Beginn des

Unterrichts .
Durlach , den 8 . September 1914 ._ Die Direktion .

Bekanntmachung.
Das Gewerbeschulgebäude wird als Militärlazarett verwendet

und ein Teil der Gewerbelehrer ist zum Heeresdienst herangezogen
worden , weshalb der Unterricht an der Gewerbe - und Handelsschule
während des Krieges nur in eingeschränktem Maße stattfinden kann.

Die Arbeitgeber oder die Elter « der Gewerbe - und
Handelsschnlpflichtigen , welche die Befreiung ihrer Lehr-
ttnge bezw. Söhne oder Töchter wünschen, wollen bei uns im
Lanfe dieser Woche schriftlichen oder vorm , zwischen 11 und 12 Uhr
in dem Zimmer Nr . 3 der Mädchenbürgerschule mündlichen Antrag
stellen.

Der Gewerbe - und Handelsschulunterricht findet vorläufig in
der ehemalige » Rettungsaustalt statt.

Unterrichtsbeginn für alle 1 . Klassen am 17 . September ,
vormittags 8 Uhr.

Unterrichtsbeginn für alle 2. Klassen am 18 . September ,
vormittags 8 Uhr.

Unterrichtsbeginn für alle 3. Klassen am 19 . September ,
vormittags 8 Uhr.

Durlach den 7 . September 1914 .
Gewerbeschulrektorat :

._ G . Bader .

empfehle ich
Obflnrnchlen, Beeren - u. Trau - eumühlen , Obstwein¬
kelter« , Zapf - u. Gärspnuden , Stahlpflüge , Stall -
dnngereinleger , Kultivatoren , Scheibeneggen , Acker-
und Wieseneggen , Dnngerstrenmaschinen , Reihen¬
sämaschinen, Dreschmaschinen n . Göpelwerke , Putz-
mühlen , Futterschneidmaschinen , Schrotmühlen ,

Rnbenmühlen mit Garantie und Probezeit .
L Iiv«ss1vr , Aammkraße 23.

Gesucht.
K Stück rebhuhnsarbige

Hühner , diesjährige Brut , zu
kaufen gesucht . Angebote an die
Expedition dieses Blattes unter
Nr 384 .

Aufgebotsverfahren.
Ernst Fischer . Zimmermanns Eheleute in Grötzingen .

stellen den Antrag , ihr abhanden gekommenes Sparbuch Nr . 1819
bei der Genieindesparkasse in Grötzingen mit einer Einlage von
229,45 Mark für kraftlos zu erklärend

Der Inhaber des genannten Buches wird daher aufgefordert ,
solches innerhalb eines Monats , von der erfolgten Bekannt¬
machung an gerechnet , bei der Unterzeichneten Kasse vorzulegen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärung erfolgen wird .

Grötzingen den 9 . September 1914 .
Gemeinde - Sparkasse Grötzingen .

Schöne Milch - U.
Läuferschumne

find abzugeben bei
A . Sauber . Pfinzstraße 72 .

Reparaturen an elektrischen
Klingeln und Türschlössern werden
billigst ausgeführt .

Äug . Rabns , Killisfeldstr . 12.

IllNLÄgS
werden prompt und billig aus¬
geführt von
Heinrich Sauer , Lindeustr . 23 .

Zu welch äußerstem Preis wird
Nmzug einer 3 - zimmer - Ein¬
richtung per 25 . ds . Mts . über¬
nommen ? Entfernung etwa 400 w.
Offerten an die Expedition d Bl .
erbeten unter Nr . 386

<

Karlsruher Allee 9 im 2
u . 3 . St . 3 u . 4 Zimmer ,
Küche , Bad rc . , im 4 . St .
1 gr . Zimmer u . Küche ,

Karlsruher Allee 11, pari
3 Zimmer u . Küche ,

Auerftr . 3, 4 . St . 2 Zim¬
mer u . Küche zu vermieten .

X . stk . liofmsnn , Xsrksrnli «,
Kaiserstr . 69 — Tel . 1752 .

Mhrrbiilii» . Mclnniß
"

Durlach .
Der Gesamtvorstand des Zither -

bund „ Edelweiß " hat in seiner
Sitzung am 5 . 9 . 14 . beschlossen ,
den zur Fahne einberufenen und
noch einzuberufenden Mitgliedern
eine Unterstützung aus der Vereins¬
kasse zu gewähren . Des weiteren
einigte man sich , dem Roten Kreuz
eine Geldspende von 10 zu
überweisen . Ferner wurde be¬
schlossen , während der Dauer des
Krieges die Einziehung der Monats¬
beiträge einzustellen.

Der Vorstand

Me Sotten

UW >. WM
zu Tagespreisen und zu den
heutigen Bedingungen liefert

KarlBreiß/S «?
Schillerstraße 4 s . Telephon 172

jprima

SV
ist zu Haben

Amalienliraße 33.
Kinderloses Ehepaar sucht

jüngeres kräftiges Milchen
für tagsüber in den Haushalt .
Vorzustellen von 4 —7 Uhr in

Grötzingen, Pfinzstraße 8 II.

GlMlUiszurKunik.
m V«l«pl » « » 24 .

Morgen Donnerstag :

Sodla -vIittLA ,
was empfehlend an ^eigt

Kriedrich Manrcherz,
Metzger und Gastwirt.

Fein gemahlene
! IW- M WzeiMli!
hat billig abzugeben

! Bäckermeister K .
! _ Telephon Nr . 115 ._
§ Ein ehrliches Mädchen sucht
Stelle per 1 . Oktober . Zu erfragen
Pfinzstraße 79 , 1 Stock , von
abends 8 Uhr ab ._

! 2-ZimmcrwohnungvvnkIeuier
Familie auf 1 . Okt . zu mieten ge¬
sucht . Angebote unter Nr . 385 an
das Durlacher Wochenblatt .



V

vles ükll kessnsenr Mzrise.
Im Kampfe fürs Vaterland fiel am 27 . August iu

Frankreich unser inniggeliebter . Sohn , Bruder , Schwagerund Neffe

kr »vckriv !k Lsckvr
Architckt Uli Kkkverbelkhm in Wnbnrg .

Er wurde durch einen Granatsplitter getötet und an
Ort und Stelle bestattet .

Durlach den 8 . September 1914 .

Zrn Rüvikn Skr tiesirsuernSkn WerbliehMtu
Wektov .

Am 29 . August ist unser langjähriger Beamter , unser
lieber Kollege

<kefr . h« Landwehr in » Reserve - Jager - Batl . Nr . 8
im Kampfe für das Vaterland gefallen .

Die Firma verliert in dem Verstorbenen einen hoch-
geschätzten tüchtigen Mitarbeiter , die Beamtenschaft einen
treuen Kollegen und Freund , dem ein ehrendes Andenken
dauernd gesichert bleibt .

Durlach den 8 . September 1914 .

vis MreLlion unä LeamlM
äer ZlAsekLuenlsdiM KrilLuer ^ . -K.

Den Tod fürs Vaterland starb am 29 . August im M
Alter von 32 Jahren unser

'
zweiter Vorsitzender M»

Hm r
Der ehrenvoll Gefallene hat als langjähriges Vorstands¬

mitglied unseres Vereins sich um dessen Wachsen und Ge¬
deihen große Verdienste erworben und sich uns stets als
treuer , liebenswürdiger Freund und Kollege bewährt . Wir
werden ihm für immer ein dankbares und ehrendes An¬
denken bewahren .

Durlach den 9 September 1914 .
!) e >' Lessmivodstelllj

äes Xeufmskmiscken Vereins Luklrieji k . V .

Auf dem Felde der Ehre ist am 29 . August unser
liebes Mitglied

Herr 2 Lpkv
gefallen . Wir betrauern tief den Verlust dieses Mitgliedes
sind werden ihm als früheren Vorstand des Vereins allezeit
ein getreues Gedenken bewahren .

Durlach den 8 . September 1914 .

LlMWpheiMttii ! Nülj - -: lhay .

vs . nkss . gnnA .
Für die vielen Beweise warmer Teilnahme an unserem

schweren Leid sprechen wir unfern innigsten Dank aus .
Dnrlach den 9 . September 1914 .

Znr Namen Ser iieslraukknSen Hintttblikbenrn:
. Keh Kofrcrt .

IW

80NUV

I> k
'
0i18 !18 ! k

'

W

Voüss Aussigs .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meinen lieben , unvergeßlichenGatten , unfern lieben Bruder , Schwager
und Onkel

MW UM 11
nach längerem schweren Leiden in die
ewige Heimat abzurufen .

Durlach den 9 . September 1914 .

Zie trsmMt! Hinterbliebenen .
Beerdigung : Freitag vormittag 10 Uhr .
Kranz - und Blumenspenden werden im Sinne des

Verstorbenen dankend abgelchnt .

Danksagung für Kiebesgaven.
Ungenannt 10. - , Rektor Bader 25 . - , Inspektor Fritsch 20 .— , 1 . Krakt -

Sport - VercinTmlach 20 . - , Ungenannt 5 —, Ungenannt 10. —, Tr . Lenßler 200 . — ,I S . 20 .— , Stencrkom Meßmer 2 . Gab - 10 .— , Joses Heinrich 2 . Gabe 10 . — .Georg Seibert , Aue 3 .— . Ungenannt 1 Glas Marmelade , B . ti Wäsche . Ungenannt1 Korb Zwetschgen , Gasv . rwalter Zoler v .nschied . Lozarettkissen , Metzg -x Feser1 Korb Zwetschgen , Ungenannt 1 Korb Bohnen , Fran Sch . ibel versch Lazacett --
kissen , Binden , 1 Wachstuch , Frau Barbara Winkler Wtw . 1 Bd . Jllustr . Blätter ,
Bartenbach 4 Spceukissen , 1 Jahrgang Zeitschristen , Ungenannt 1 Korb Gemüse ,I S . 1 Korb Birnen , I . S 4 Paar Socken , 2 Paar Unterhosen , 2 Unterjacken ,Frau Tümmler 10 Hemden , 6 Kissenbezüge , 1 Prcdigibuch , 18 Heftcn , 1 Liegestuhl ,
Oberingenieuc Schmidt 14 Lazarettkissen , Frau Steinls 4 Laib Brot , FriedrichAmmann 1 Korb Pfirsiche , Frl . Kirchzeßner 2 woll . Binden , 6 Taschentücher , 12
Lazarettkissen , Fran Mina Merkte 30 Lazarettkissen . Gerhard Lamerd n 5 gcbrannteWandspiüche , Frau D kan Meyer 2 Blumenvasen , Paula Liede 12 Lazarettkgsen ,
Ungenannt Kartoffeln , Gurken , Tomaten , Salat , Blumen , versch . Gemüse , FrauSilber 12 Lazarettkissen , Fran Klnmpp 3 Lazarettkissen , Fran Hauptlehrer Edel
1 Korb Birnen , Hilfsstelle Aue 1 Dutz -nd Taschentücher , Ungenannt 1 silberne

machgurken , Fran Ochs 3 Kissen .
Wir danken sür diese Gaben und bitten um weitere Zuwuidung - n.

IHlM-MlM » MM .
veainn - rs neuen Schuljahres sS . Sept .

ttnt « rricht » fäch « r r Klavier , Violine , Sologesang , Allgemeine
Mttsiklehrc : Theorie , Tresfübungen , inusik. Diktat . Ensemble - Spiel rc .

Ter Unterricht wird nur von konservatoriseh gebildeten Lehr -
krästcn erteilt und beträgt das Honorar incl . Theorie , Musikdiktat rc bei
wüchent ich zmeiinalizene Unterricht «monatlich r

s . Elementar » Ulass «
Klavier und

Violine

7
8 „

l « ..
12 ..

d . Mittelklasse I
v . Mittelklasse II
ü . Gberklafs «

Sologesang :
o . Snfangsklass « . ,,
k 8nsbild « ng » klass « 20 „

Eintritt mit jeden , s . und 13. eines Monats .
Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 11 — 5 Uhr ( Sonn¬

tage ausgeschlossen ) bei den Unterzcichneten angenommen .
Di « Vorsteherinnen :

Berta Beer Liese Eisengrein
Etr !ing >istr 2l , part . Schesfelstr . 6 , Part .

SS
8HH « jW LM« . sbiMs°
Morgen Donnerstag wird

_ rreschkaEtel.
Zwei Arbeiter

können Wohnnng erhalten . Näheres
Gerberftratze 3 UI

Kommoden , Tische und Stühle ,
vollständige Betten , Deckbetten und
Kissen , Röste und Matratzen , 2 gut¬
erhaltene Herde . Küchenschrank ,
alles äußerst billig .

H . Blech , Hauptstraße 42 .
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